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Drucksache VI/2996 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

1/4 (IV/1) - 680 70 - E - Fi 18/71 


Bonn, den 4. Januar 1972 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Assoziationspolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 

Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates über die Einfuhr be- 
stimmter Fischereierzeugnisse mit Ursprung in Marokko 
in die Gemeinschaft 

eine Verordnung (EWG) des Rates über die Einfuhr be- 
stimmter Fischereierzeugnisse mit Ursprung in Tunesien 
in die Gemeinschaft. 

Die Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 17. Dezem- 
ber 1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu den genannten 
Kommissionsvorschlägen ist vorgesehen, die Anhörung des 
Wirtschafts- und Sozialausschusses nicht. 

Mit der alsbaldigen Verabschiedung der Kommissiosvorschläge 
durch den Rat ist zu rechnen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihren Vorschlägen übermittel- 
te Begründung beigefügt. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Scheel 


Drude: Budidrudcerei R. Madel, 5307 Wachtberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
über die Einfuhr bestimmter Fischereierzeugnisse mit Ursprung 
in Marokko in die Gemeinschaft 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe : 

Die mit der Verordnung (EWG) Nr. 1705/71 des 
Rates vom 26. Juli 1971 festgelegte Regelung für 
die Einfuhr von Fischereierzeugnissen mit Ursprung 
in Marokko in die Gemeinschaft gilt nicht für Forel- 
len, Karpfen, Sardinenkonserven und Thunfischkon- 
serven, da eine gemeinsame Einfuhrregelung für 
diese Erzeugnisse noch nicht festgelegt worden ist. 

Mit der Verordnung (EWG) Nr. 1821/71 der Kom- 
mission vom 20. August 1971 2) wurde die Regelung, 
die die Mitgliedstaaten vor Inkrafttreten der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 2142/70 des Rates vom 20. Ok- 
tober 1970 über die gemeinsame Marktorganisation 
für Fischereierzeugnisse ®) bei der Einfuhr dieser 
Erzeugnisse mit Ursprung in Marokko anwendeten, 
bis zum 31. Januar 1972 verlängert; auf Grund der 
vorgenannten Verordnung kann die Kommission 
spätestens bis zu diesem Zeitpunkt Übergangsmaß- 
nahmen beschließen. Ab 1. Februar 1972 muß daher 


eine gemeinsame Regelung für die Einfuhr der be- 
treffenden Erzeugnisse mit Ursprung in Marokko 
in die Gemeinschaft erfolgen. 

Die bis zum 31. Januar 1972 anwendbare Rege- 
lung sieht in einigen Mitgliedstaaten Zollfreiheit 
ohne mengenmäßige Beschränkungen und in anderen 
Mitgliedstaaten eine Zollpräferenz vor, die inner- 
halb von Zollkontingenten in einigen Fällen bis zur 
Zollfreiheit reicht. Die ab 1. Februar 1972 anwend- 
bare gemeinsame Regelung muß den Erzeugnissen 
mit Ursprung in Marokko eine der bisherigen Rege- 
lung gleichwertige Regelung unter spezieller Berück- 
sichtigung der Aufhebung der nationalen Zollkontin- 
gente gewährleisten. 

Die mit der Verordnung (EWG) Nr. 2142/70 für 
Fischereierzeugnisse festgelegte Regelung des Han- 
dels mit dritten Ländern stützt sich insbesondere 
auf die Anwendung der Zollsätze des Gemeinsamen 
Zolltarifs; eine entsprechende Senkung dieser Zoll- 
sätze ist ausreichend um das angestrebte Ziel zu 
erreichen - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Nachstehende Erzeugnisse mit Ursprung in Marokko 
dürften zollfrei in die Gemeinschaft eingeführt wer- 
den: 


Nummer des Gemein- 
samen Zolltarifs 

W arenbezeichnung 

03.01 

Fische, frisch (lebend oder nicht lebend), gekühlt oder gefroren: 


A. Süßwasserfische: 


I. Forellen und andere Salmoniden: 


a) Forellen 


III. Karpfen 


1) Amtsblatt der Europäisdien Gemeinschaften Nr. L 176 vom 5. August 1971, S. 2 

2) Amtsblatt der Europäisdien Gemeinschaften Nr. L 189 vom 21. August 1971, S. 9 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 236 vom 27. Oktober 1970, S. 5 
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A r t i k e 1 2 

Nachstehende Erzeugnisse mit Ursprung in Marokko 
dürften zu einem Zollsatz von 40 v. H. des jeweils 
geltenden Zollsatzes des Gemeinsamen Zolltarifs 
in die Gemeinschaft eingeführt werden: 

Nummer des Gemein- , 

Samen Zolltarifs Warenbezeichnung 

16.04 Fische, zubereitet oder haltbar gemacht, einschließlich Kaviar und Kaviarersatz: 

D. Sardinen 

E. Thunfische 

Artikels 

Diese Verordnung tritt am 1. Februar 1972 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind' 
lieh und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 

Geschehen zu Brüssel, am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
über die Einfuhr bestimmter Fischereierzeugnisse mit Ursprung 
in Tunesien in die Gemeinschaft 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 
in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die mit der Verordnung (EWG) Nr. 1706/71 des 
Rates vom 26. Juli 1971 1) festgelegte Regelung für 
die Einfuhr von Fischereierzeugnissen mit Ursprung 
in Tunesien in die Gemeinschaft gilt nicht für Forel- 
len, Karpfen, Sardinenkonserven und Thunfischkon- 
serven, da eine gemeinsame Einfuhrregelung für 
diese Erzeugnisse noch nicht festgelegt worden ist. 

Mit der Verordnung (EWG) Nr. 1822/71 der Kom- 
mission vom 20. August 1971 2) wurde die Regelung, 
die die Mitgliedstaaten vor Inkrafttreten der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 2142 des Rates vom 20. Oktober 
1970 über die gemeinsame Marktorganisation für 
Fischereierzeugnisse ®) bei der Einfuhr dieser Erzeug- 
nisse mit Ursprung in Tunesien anwendeten, bis zum 
31. Januar 1972 verlängert; auf Grund der vorge- 
nannten Verordnung kann die Kommission späte- 
stens bis zu diesem Zeitpunkt Übergangsmaßnahmen 
beschließen. Ab 1. Februar 1972 muß daher eine ge- 


meinsame Regelung für die Einfuhr der betreffen- 
den Erzeugnisse mit Ursprung in Tunesien in die 
Gemeinschaft erfolgen. 

Die bis zum 31. Januar 1972 anwendbare Rege- 
lung sieht in einigen Mitgliedstaaten Zollfreiheit 
ohne mengenmäßige Beschränkungen und in ande- 
ren Mitgliedstaaten eine Zollpräferenz vor, die 
innerhalb von Zollkontingenten in einigen Fällen 
bis zur Zollfreiheit reicht. Die ab 1, Februar 1972 
anwendbare gemeinsame Regelung muß den Erzeug- 
nissen mit Ursprung in Tunesien eine der bisherigen 
Regelung gleichwertige Regelung unter spezieller 
Berücksichtigung der Aufhebung der nationalen Zoll- 
kontingente gewährleisten. 

Die mit der Verordnung (EWG) Nr. 2142/70 für 
Fischereierzeugnisse festgelegte Regelung des Han- 
dels mit dritten Ländern stützt sich insbesondere 
auf die Anwendung der Zollsätze des Gemeinsamen 
Zolltarifs; eine entsprechende Senkung dieser Zoll- 
sätze ist ausreichend, um das angestrebte Ziel zu 
erreichen - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Nachstehende Erzeugnisse mit Ursprung in Tune- 
sien dürften zollfrei in die Gemeinschaft eingeführt 
werden: 


Nummer des Gemein- 
samen Zolltarifs 

Warenbezeichnung 

03.01 

Fische, frisch (lebend oder nicht lebend), gekühlt oder gefroren: 

A. Süßwasserfische: 


1. Forellen und andere Salmoniden: 

a) Forellen 


III. Karpfen 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 176 vom 5. August 1971, S. 3 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 189 vom 21. August 1971, S. 10 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 236 vom 27. Oktober 1970, S. 5 
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Artikel 2 



Nachstehende Erzeugnisse mit Ursprung in Tunesien 
dürften zu einem Zollsatz von 40 v. H. des jeweils 
geltenden Zollsatzes des Gemeinsamen Zolltarifs 
in die Gemeinschaft eingeführt werden: 


Nummer des Gemein- 
samen Zolltarifs 

Warenbezeichnung 

16.04 

' Fische, zubereitet oder haltbar gemacht, einschließlich Kaviar und Kaviarersatz: 


D. Sardinen 

E. Thunfische # 


Artikels 

Diese Verordnung tritt am 1. Februar 1972 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 

Geschehen zu Brüssel, am 

Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


1. Mit Inkrafttreten der Verordnung (EWG) Nr. 
2142/70 vom 20. Oktober 1970 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Fischereierzeugnisse sind 
die im Anhang 2 des Abkommens zur Gründung 
einer Assoziation zwischen der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft und dem Königreich Marokko 
und im gleichen Anhang des Abkommens zur Grün- 
dung einer Assoziation zwischen der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft und der Tunesischen Repu- 
blik vorgesehenen Präferenzregelungen für diese 
Erzeugnisse gemäß Artikel 10 der genannten An- 
hänge abgelaufen. 

2. Mit seinen Verordnungen (EWG) Nr. 1705/71 
und 1706/71 vom 26. Juli 1971 hat der Rat die 
Regelungen festgelegt, die an die Stelle der sich 
aus den obigen Assoziierungsabkommen ergebenden 
Regelungen treten. Für bestimmte Erzeugnisse und 
insbesondere für Sardinen- und Thunfischkonser- 
ven gelten diese Verordnungen jedoch nicht, da für 
diese Erzeugnisse noch keine gemeinsame Einfuhr- 
regelung festgelegt worden ist. 

3. Mit ihren Verordnungen (EWG) Nr. 1821/71 ^) 
und Nr. 1822/71 ^), die sich auf Artikel 31 der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 2142/70 stützen, wonach die 
Kommission für die Dauer eines Jahres Übergangs- 
maßnahmen treffen kann, hat die Kommission die 
früher bei der Einfuhr der betreffenden Erzeugnisse 
mit Ursprung in Marokko bzw. in Tunesien ange- 
wandten Regelungen bis zum 31. Januar 1972 ver- 
längert. 


4. Da die Geltungsdauer der bei den vorgenannten 
Verordnungen der Kommission mit dem Fortfall 
ihrer Rechtsgrundlage am 31. Januar 1972 nicht 
mehr verlängert werden, muß der Rat die ab 1. Fe- 
bruar 1972 anzuwendende Regelung für die Einfuhr 
aus Marokko und Tunesien festlegen. 

Dies soll mit den beiden beiliegenden Verordnungs- 
vorsdilägen erreicht werden, die in Übereinstim- 
mung mit der einschlägigen Praxis eine Senkung 
der Zollsätze unbeschadet der Anwendung der Maß- 
nahmen vorsehen, die im Rahmen der gemeinsamen 
Marktorganisation für die Einfuhr der betreffenden 
Erzeugnisse in die Gemeinschaft beschlossen werden 
könnten. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr, L 236 
vom 27. Oktober 1970, S. 5 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 176 
vom 5. August 1971, S. 2 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 176 
vom 5. August 1971, S. 3 

^) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 189 
vom 21 August 1971, S. 9 

5) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 189 
vom 21. August 1971, S. 10 
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